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Die Furcht vor der Katastrophe
Englische Besorgnisse

Die soeben abgeschlossenen Verhandlungen zwischen L o u -

h e u r und Lloyd George stehen im Mittelpunkte des

Zntereffes . Die schnelle Rücklehr des französischen Wieder -

lufbauministers aus London gibt Raum für die verschieden -
rrtigsten Vermutungen und Kombinationen . � Leute , die das

Lras wachsen hören , wollen bereits von tiefgehenden Diffe -

lenzen zwischen Frankreich und England wissen und richten

ruf diesem Luftgebilde die Erwartung auf , dah es Deutschland
im ehesten gelingen würde , aus der gegenwärtigen Krise

lerauszukommen , wenn es bei seiner bisherigen Untätigkeit
» nd Sabotage in der Reparationsfrage beharrt .

Nichts wäre verhängnisvoller als die Aufrechterhaltung
»ieser illusionären Erwartung , die eine frappierende Aehn -

ichteit mit den alldeutschen Spekulationen während des

Weltkrieges aufweist . Es gibt zwar Meinungsverschieden -
leiten zwischen England und Frankreich über die M e -

i h o d e n der Reparation , aber einig sind beide Länder rn

ler Anerkennung der französischen Ansprüche , deren Er -

üllung sofortige energische Maßnahmen
Oeutschlauds und weitgehende EarantieK er -

ordert . Weil die Verwirklichung dieser Magnahmen das

zesamte Rcparationsproblem berührt , sind die Vcrhand -

langen zwischen Loucheur und Lloyd George unterbrochen

worden , um dem französischen Ministerpräsidenten Briand

»ie Möglichkeit zu geben , noch vor Weihnachten nach London

kommen und den ganzen Komplex der Reparations -
Probleme zu erörtern .

Die Aeuherungen der englischen Presse decken die Beweg -
zründe auf , die zu einer Vertagung der englisch - französtschen
Lorhandlungen geführt haben . So schreibt die „ Times " ,
: s handle sich nicht mehr um eine Frage der genauen Durch -
führung der - Bestimmungen des Versailler Vertrages , son -
Zern um eine zusammengefaßte Anstrengung der Alliierten ,

Europa vor den Folgen des drohenden all -

gemeinen finanziellen Zusammenbruchs zu

retten . Zweifellos habe aus diesem Grunde . Lloyd George

- Sriand eingeladen , die wirtschaftliche Lage der Welt mit ihm

zu erörtern . Der „ Times " zufolge werden beide Staats -

männer vielleicht die augenblickliche Wirtschaftslage dazu

benutzen können , um die G r u n d l a g e n eines neuen

politischen Uebereinkommens zu schaffen . Viel -

leicht würden Methoden zur Behebung der Mängel des

Friedensvertrages von Versailles ausgesonnen werden .

„ D a i l y C h r o n i c l e " schreibt . Lloyd George habe darauf

hingewiesen , daß die deutschen Reparationen nicht be,onders

behandelt werden könnten und daß die Reparationsfrage
nur einen Teil der größeren und wichtigeren Frage der

Wiederherstellung der wirtschastlichen

Stabilisierung Europas bilde .

Der Londoner Berichterstatter des Pariser T e m p s " er -

gänzt diese Feststellungen der führciwen engliichen Blatter

mit dem Hinweis , daß die englische Regierung dem starken
Druck der öffentlichen Meinung , vor allen Dingen der Ar -

beiterschaft , unterliege . Dieser Hinweis deckt zweifel -
los den Kernpunkt der politischen Situation in England auf .

In der gestern von uns veröffentlichten Resolution des Ver -

einigten Rationalkomitees der englischen Arbeiterpartei iit

mit aller Deutlichkeit der Wille der vielen Millionen des

organisierten englischen Proletariats zum Ausdruck gelangt .

die territorialen und wirtschaftlichen Bedingungen des Ler -

saillcr Friedensvertrages zu revidieren und das Wirtschafts -

leben Europas auf dem Boden jener Maßnahmen aufzu -

bauen , die von den internationalen politischen und gewerk -

schaftlichen Konferenzen in Amsterdam gefordert worden pnd�
Die zunehmende Zerrüttung des englischen Wirtschaftslebens ,
als Folge der Reparationskrise , hat die großen Masten des

englischen Proletariats , die am schwersten unter dieser Krye

zu leiden haben , zu dieser Stellungnahme getrieben und sie

sür die von den sozialistischen Parteien aufgestellten Nicht -
linicu der Reparationen zugänglich gemacht .

Diesem Druck der arbeitenden Masten kann sich auch die

englische Regierung nicht entziehen . Der steigenden sozialen

Garung in England ist es zuzuschreiben , daß Lloyd George

jetzt erklärt , die Welt könne nicht mehr von einein Tage aus

den anderen Leben und dürfe nicht von einem nicht erfüllten

Zahlungstermin abhängen . Die Furcht vor der w i r t -

> ch a f t l i ch e n K a t a st r o p h e . die eine Katastrophe der

ganzen Welt sein würde , ist es . die den englischen Premier -
minister zu seiner Stellungnahme oeranlaßt . Je stärker und

zielbewußter die Opposition der Arbeiterklasse hervortritt .
desto eifriger suchen die kapitalistischen Machthaber nach

Maßnahmen , um den gegenwärtigen Krisenzustand durch
irgendein Kompromiß zu mildern .

loucheur über feine Reise
Paris . 10. Dezember .

Minister Loucheur . der gestern abend von seiner Reise nach Lon -

don zurückgekehrt ist . hat Briand eine Einladung zu einer Aus -

ivrache mit Lloyd George , der auch Loucheur beiwohnen soll , über -

bracht . Diese Zusammenkunft soll einer Sitzung des Oberste «

Rates vorangehen und wenn möglich am 16. Dezember in London ,

jedenfalls aber noch vor Weihnachten , stattfinden . Minister

Loucheur erklärte über seine Reise , seine Eindrücke seien aus -

gezeichnet . Er habe nicht nur mit Lloyd George , sondern
auch mit Leuten der Eiiy und mit Churchill oerhandelt .

Nach dem „ Matin " soll Lloyd George etwa gesagt haben .
er verstehe vollkommen die Lage Frankreichs und er bitte

Loucheur . die öffentliche Meinung Frankreichs vollkommen zu be -

ruhigen . Er Hab « mit Deutschland kein Moratorium abgeschlosten
und wolle auch leins abschließen . Die Engländer feien mit den

Franzosen über die Tatsach « einig , dag die Deutschen sehr wenig

getan hätten , um ihre Brrpslichtongen zu erfüllen Sie müßten
an ihre Verpflichtungen erinnert werden , aber in der Welt

herrsche eine Lage , die beseitigt werden müsse . Bestere Methoden
müßten gesucht werden Lloyd George habe hinzugefügt , wenn in
der Angelegenheit der Reparationen gewisse Opfer gebracht wer¬
den müßten , . um ein allgemeines Einverständnis zu erzielen , so
werde England sich dem nicht entziehen . — Nach dem „ Journal "
soll Lloyd George erklärt haben , es habe niemals in der Absicht
der englischen Regierung gelegen , Deutschland bedingungslos
irgendeinen Zahlungsausschnb zu gewähren . Der englische Pro -
mierminister habe das formelle Recht Frankreichs auf volle Repa -
rationen anerkannt , aber die wirtschaftliche Unordnung
der Welt angeführt , die Katastrophen nach sich ziehen
können . Die Welt könne nicht mehr von einem Tag aus den
anderen leben und dürfe nicht mehr von einem nicht erfüllten
Zahlungstermin abhängen .

Franfreichs Standpunkt in der Reparationsfrage
Int . Paris . 10. Dezember .

Ueber die Reparationsfrage und die damit in Zusammenhang
stehend « Londoner Reise des französischen Aufbauministers
Loucheur schreibt Jules Sauerwein im „ Matin " :

Die französische Regierung hat in ihren Verhandlungen über die

Reparatisnsfrage , gestützt durch das Parlament , an ihrer Auf -
fasiung festgehalten , daß die Zahlungen von feiten Deutschlands
fortgesetzt werden müßten . Die englische Regierung scheint da -

gegen auf ihrem Standpunkt , Deutschland einen Zahlungsauflchub
zu gewähren , festhalten zu wollen . In der Reparatiomskommisiion
stehen sich die Ansichten der Vertreter der beiden Regierungen nicht
so feindlich gegenüber , wie man es eigentlich annehmen könnte .
Auf Grund der geführten Verhandlungen scheinen sie im Begriffe
zu stehen , sich zu einigen . Deutschland habe nur zwei Zahlungs -
Möglichkeiten , nämlich in Waren , die jedoch eine bestimmt « Grenze
nicht überschreiten dürften und in Devisen , von denen Deutschland
nur eine beschränkte Anzahl besitze . Man dürfe aber nicht ver -
gcssen , daß nach einer sicherlich nicht zu hoch gegriffenen Schätzung
die Guthaben der deutschen Privatindustrie im Auslande 6 —7
Milliarden löoldmark betragen würden . Die Alliierten
hätten jedoch leine gesetzliche Handhabe , die deutsche Regierung
zu zwingen , diese privaten Guthaben zum Zwecke der Reparations -
leisiung heranzuziehen , denn der Vertrag von Versailles gebe ihnen
kein Recht , gegenüber den Neutralen einen Druck in dieser Rich -
tung auszuüben . Trotzdem aber habe Deutschland noch » Aktiv -
posten , die für die Reparationsleistungen mobilisiert werden
müßten , und zwar die Frachten der Schiffahrt , den Wert der Gut -
haben in den Ententeländern , die fremden Valuten , die deutschen
Unternehmungen im Auslande und die KommiPonsgewinne der

deutschen Banken . Deutschland solle im Ausmaße des Londoner
Abkommens eine Anleihe aufnehmen , die sowohl im Inland , als
im Ausland aufgelegt werden müsse . Den Geldgehern müßten
natürlich Garantien geboten werden . Man dürfe auch nicht
versäumen , die Neutralen dafür , zu interessieren . Voraussetzung
für die Gewährung der Anleihe , soweit das Ausland in Betracht
kommt , fei jedoch die Einschränkung des Banknotrnumlanfes und
die Verhinderung weiterer deutscher Kapitalslucht in das Aus -
land . Frankreich habe keinen Grund , sich einem auf dieser Basis
aufgebauten Zahlungsausschub zu widersetzen . Nach 4 bis 5 Jahren
müsse Deutschtsnd natürlich wieder die Zahlungen nach dem durch
die Unterzeichnung des Londoner Abkommens eingegangenen
Modus übernehmen . Er glaubt , daß sowohl die Alliierten , als
auch die deutsche Regierung sich auf einer solchen Basis finden
könnten .

Die Lage im Hochbahnerstreik
Zustimmung zum Schiedsspruch

Siachdem die Funktionäre gestern abend den Beschluß gefaßt
haben , heute vormittag der Vollversammlung die Annahme des
vor dem Schlichtungsausschuß Eroß - Berlin gefällten Schieds -
fpruches zu empfehlen , hat die heutige Vollversammlung , die um
1l Uhr zusammentrat , sich mit dem Schiedsspruch beschäftigt . Die
Entscheidung der Funktionärkonfcrcnz wurde mit Beifall aufge -
riommen und es kann daraus entnommen werden , daß die Voll -
Versammlung dem Antrage der Funktionäre , den Schiedsspruch an -
zunehmen , zustimmen wird . Eine endgültige Entscheidung
war bis Redaktionsj�luß jedoch noch nicht gefallen .

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , wird die Direk -
t i o n der Hochbahngesellschaft wahrscheinlich eine andere Entschei -
düng fällen und den Spruch des Schlichtungsausfchusses Groß -
Berlin ablehnen . In diesem Falle würde die Direktion der

Hochbahngesellschaft die »oll « Verantwortung sür die Fortsetzung
de » Streit » zu trage » haben .

u weit vorgewagt , und

r frühere Overpräsidial -
Besuch von Polizei und

wegen Geheim -
man hat von der Sache

Ostpreußische Feuerwehr
In Ostpreußen brennt es lichterloh , lustig und seit langem

schon . Die Regierung , die bisher die Gewalt hatte , wußte -
nichts davon , daß Gefahr im Verzug ist , oder wollte nichts
davon wissen . In Ostpreußen aber hat man eine Feuer -
wehr organistert , eine eigenartige Feuerwehr , eigenartig
und eigenwillig . Das ist eine lange Geschichte , und . die ist
verdammt nicht lustig .

Bor Jahren wuLde , wie noch erinnerlich sein dürfte , mit

Genehmigung des ostpreußischen Operpräsidenten und der

preußischen Staatsregierung eine Orts - und Grenz -
wehr gebildet , angeblich zum Schutz der langgestreckten oft -

preußischen Grenze im Kriege Rußlands mit Polen . Diese
Orts - und Grcnzwehren , gut und genügend bewaffnet , waren

paritätisch zusammengesetzt und in den Reihen ihrer Mit «

glieder fast alle politischen Richtungen , mit Ausnahme der

Unabhängigen und der Kommunisten , vertreten . Der Krieg
der Russen mit den Polen war vorüber , Gefahren für die

Grenzen gab es nicht länger , aber die Orts - und Grenzwehren
lebten ruhig und vergnügt weiter , und manche ihrer Mit -

glieder verübten mit ihren Gewehren und der dazuge -
hörigen Munition mancherlei Unfug .

Mit besonderer Liebe jedoch wurden die Orts - und

Erenzwehren vom oft preußischen Heimatbund be -

achtet und betrachtet , dessen Spitzenorganisation aus den oft -
preußischen Granden und Großen vom schwersten reaktionären
Kaliber besteht . Diese Herrschaften , die sich so gern Retter
des Baterlandes rufen hören , wollten die Orts - und Grenz -
wehren militärisch „ertüchtigen " . Man plante eine besondere
militärische Organisation für sie, und der Herr Ritterguts -
besitzer von Weiß - Plauen , einst aktiver Major im

Baltikum , sollte und wollt « die „ Schose schmeißen " , um im

Jargon dieser Jünger von der gottgewollten Abhängigkeit
des Proletariats zu reden .

Allein , man hatte sich ein wenig
der Borsitzende des Eeheimbundcs ,
rat von H a s s e l t , bekam den
Staatsanwalt . Ein Prozeß
blind elei sollte folgen . Doch
weiter nichts gehört , sie ist im Sande versickert . Wenn man
übrigens annimmt , daß der ostprcußische Oberpräsident
S i e h r , ein Demokrat , an dieser Verschleppung und Versicke -
rung des Prozesses nicht ganz ohne Schuld ist , geht man ge -
wiß nicht fehl . Herr Siehr hat ständig Angst vor der eigenen
Courage , er schwankt stets zwischen Glauben und Aber -

glauben , ' zwischen Furcht und Hoffnung , und bei dieser
schwächlichen Haltung hat er sich von den schlauen und ge »
risscnen ostpreußischen Junkern dermaßen einwickeln lassen .
daß er aus diesen Schlingen nicht mehr heraus kann , wovon
noch weiter unten gesprochen werden muß .

Bor ein paar Monaten verlangte nun die Entente die

Auflösung der Orts - und Grenzwehren . Darob große Ent -

rüstung und gewaltiges Geschrei in Ostpreußen . Am laute -

sten aber schrien alle diejenigen , die die Ort - und Grenz -
wehren wegen ihres militärischen Charakters ganz besonders
innig liebten . Das Königsberger Wehrkreiskommando be -

hauptet , die Wehren werden die Waffen nicht freiwillig ab -

liefern , es wird blutige Aufstände geben , Bürger -
krieg mit Toten und Bcnvundeten , und die geschickte Propa -
ganda und leicht zu durchschauende Phantasie der Offiziers
des Wehrkreiskommandos ging so weit , daß sie einem Aus -

frager , ohne mit der Wimper zu zucken , erklärten : „ Konunt
es zur Gewalt gegen Gewalt , befiehlt das Wehrministerium ,
daß wir Soldaten schicken , um die Waffenablieferuna mit
der Waffe in der Hand zu ertrotzen , werden unsere Wehr -
kreissoldatcn aller Wahrscheinlichkeit nach diesen Be «

fehl nicht befolgen , sondern sich mit den auf -

sässigen und widerspenstigen Orts - und

Grcnzwehren verbrüdern ! "
Man sieht , den lieben Untertanen sollte das Gruseln bei -

gebracht werden , flammende Entrüstung wurde gehißt und

gezückt , und alles nur . um die lieben , guten Orts - und

Grenzwehren , die vollständig überflüssig geworden waren , zu
erhalten , zu hegen und zu pflegen . Der Oberpräsident Siehr
aber , aller �Entrüstung voll , setzte sich auf die Bahn , oder

richtiger gesagt , legte sich in das Bett des Schlafwagens ,
fuhr nach Berlin und sagte zum preußischen Innenminister :
„ Wenn die Orts - und Erenzwehren aufgelöst werden , dann

gehe ich ! " Führwahr , eine fürchterliche Drohung !
Inzwischen sind nun die Wehren ausgelöst , aber Herr Siehr

ist doch geblioben . Aber — es geht und gibt in Ostpreußen
nichts ohne Aber , nichts ohne heimtückische und häßliche
Kehrseite ! Wie immer fast , so handelten auch hier die oft -
preußischen Helden von hinten herum . Man wandelte die

Wehren einfach um , und ausden verbotenen Orts »
und Erenzwehren i st eine oft preußisch «
Feuerwehr geworden ! Der Name ist geändert , Pro -
gramm und Prinzip sind geblieben .

Hervorragenden Anteil an diesem genialen Gedanken der

Umwandlung und Umgruppnerung in Feuerwehrorganisa -
tionen hat der H e i m a t b u n d , dessen Ausrottung
mit Stumpf und Stil von der Regierung auf
das allernachdrücklich st « gefordert werden

muß . Die einflußreichsten Mitglieder des Heimatbunde ?



haben mit dem Oberpräsidcnten wegen dieser Umwandlung
verhandelt , und der demokratische Oberpräsident hat Ja !
und Amen ! dazu gesagt / angeblich im Interesse der „ Ruhe
und Sicherheit " der Provinz ! Später , als ihm schwere Be -
denken dieserhalb aufstiegen , namentlich , als ihn der Ober -

präsidialrat Dr . Herbst auf das Ungesetzliche aufmerksam
machte , versuchte er rückgängig zu machen und eine schärfere
Tonart gegenüber dem Heimatbund aufzuziehen . Der aber

lachte darüber und sagte ganz ungeniert : „ Nein , mein lieber

Oberpräsident ! Mitgefangen , mitgehangcn ! Du hast zuerst
Ja gesagt , und wenn du dich nun von uns abwenden und

Anzeige erstatten willst , fürchten wir uns durchaus nicht ,
denn dann flieg st du au ch! " Wahrlich , ein trauriger
Tiefstand politischer Moral !

Bei dieser schönen ostprcuhischen Feuerwehr sind auch
einige sozialdemokratische Mitglieder geblie -
ben . der größere Teil freilich ist ausgetreten . In der

Königsbcrger Parteileitung der S . P . D. wußte man nicht
recht , wie man sich zu der Angelegenheit stellen sollte , schließ -
lich aber beruhigte man sein Gewisien damit , daß man - - -
klärte : „ Laßt nur ein paar Eenosicn bei dieser Feuerwehr
bleiben , die bieten wenigstens Garantie dafür , daß deutsch -
nationale Ausschreitungen unterbleiben ! " Es wird nicht
jedermanns Sache fein , sich mit diesem Zesuitismus zu be¬

freunden . darf man wohl mit aller Bescheidenheit zu diesem
. Beschluß bemerken . Wir haben jetzt in Preußen eine neue

Regierung , und der neue preußische Innenminister ist der

Sozialdemokrat S e v c r i n g. Wird diese neue Regierung
den Brand in Ostpreußen löschen ? Gleich und gründlich ? !
Um Antwort wird gcbeien !

Msm Name ist Hase . . .

Ludendorff und Genosien als Zeugen
Der Kreis der auserlesenen Männer , jene Auswahl von

Tüchtigen , die im März lllSO das deutsche Volk aus dem

„ Sumpfe der Revolution " befreien wollten , haben sich gestern
vor dem Reichsgericht in Leipzig eine neue Blamage
geholt . Es trar eine große Reihe von militärischen Zeuge »
auf , teils in Uniform , teils in Zivil . Im Mittelpunkt der

Verhandlungen stand Seine Exzellenz General

Ludendorff . Er bekundete seine Eigenschaft zum Führer
wiederum darin , daß er es nicht fertig bringen konnte , > einem
Gegner in die Augen zu schauen . Das ist ein Merkmal , das

schon viele Beobachter an ihm festgestellt hahen . Es beweist
zweifellos seine hervorragende Eigenschaft zum Führer .

Auch als Zeuge ist Ludendorffs Name — Hase, ' er weiß
v o n n i ch t s . Zwar liegt neben anderen Beweisen ein B r i e f

vor . schwarz auf weiß geschrieben und an Ludendorff ge -
richtet . Der Schreiber ist ein Herr von Dewitz , Direktor
des Pommerschen Landbundes . Der Brief ist zehn Tage vor
dem Putsch , am 3. März , geschrieben worden . Es wird in

ihm auf eine Sitzung in der Viktoria st raße hin -
( jewiessn , wo Kapp in einem Hause seine Residenz aufge -
schlagen hatte . In dem Briefe heißt es , daß Kapp voreilig
gewesen sei , er habe sich unvorsichtig über den Zeit -
punkt des Losschlagens geäußert , die Geheimhaltung
sei gefährdet und deshalb müssest chjetztgerado
Ludendorff Zurückhaltung auserlegen . Denn

sein entscheidender Einfluß sei unbedingt not -

weii &ig , gleichgültig „ ob offiziell oder hinter den Ku -

l i ö n " . Man brauche ihn unbedingt , wenn der Putsch ge -

lingcn solle .
Dieser Brief war , wie gesagt , an Ludendorff gerichtet .

Ludendorff aber — weiß von nichts . Und auch Herr Dewitz ,
die Säule des Pommerschen Landbundes , kann keine Aus -

kunft geben , über die Eeheimsitzungen in der Viktoriastraße .
Dabei gewesen ist er . aber daß Kapp das Oberhaupt bei den

nächtlichen Verschwörungen spielte , das weiß er nicht . Jedes -
mal . wenn er bei der Vernehmung in die Enge getrieben !

wird , schnarrt er sein Sprüchlein herunter : Keine

Ahnung ! In seinem Brief an Ludendorff ist nun weiter

die Rede davon , daß die monarchistischen Landbewohner
nicht mehr länger warten könnten . Auf was ? Das ist nun

hier die entscheidende Frage . Logifcherweiss doch mur auf .
IIWOWIl» Uli WPB IIIWtSKKl —> ■ —

Zu spät
Skizze von O. Heidrich

Etn ! ) eiger Sommeriag ging zur Neige . Wir hatten den gan -

zen Tag im glühenden Sonnenbrand aus einem Neubau gejrondet
und gingen nun müde und abgespannt unserer Wohnstätte zu.
Mein Kollege , mit dem ich abends des vsteren zusammen den

Heiimvcg antrat , gehörte zu jener Sorte Menschen , die weder

durch schlechte Erfahrungen noch durch Vernunftgründe zu beleh -

ren sind . Er hatte die Eigenschaft , bei der Arbeit immer der

erste sein zu wollen , um ja zu zeigen , was er konnte , er fungierte

daher fast immer als freiwilliger Antreiber zum Gaudium der

Unternehmer . Solidaritätsgefühl war ihm noch fremd . — Er

hatte deshalb schon öfters Auseinandersetzungen mit seinen Kalle -

gen , doch half es wenig . Auch ich hatte ihm schon öfters meine

Meinung gesagt , doch er war abgebrüht . Brachte es der Zufall
mit sich , daß wir wieder eine Arbeitsstelle . zusammen hatten , so

war er der erst «, der wieder Unterhaltung und Anschluß suchte . —

Auch heute machte ich ihm wieder Vorhaltung über sein unsolida -

risches Verhalten , mit dem Erfolg , daß er mir erwiderte , es wäre

doch ganz schön , wenn er vom Polier hin und wieder eine Zigarre

erhielt für feine Tüchtigkeit . — Aergerlich über sein Verhalten

verabschiedete ich mich durch einen kurzen Gruß , ich war zu Hause

angelangt . —

Der ander « Morgen war drückend schwül . Zum Frühstück
waren wir schon durchgeschwitzt . Wir arbeiteten an der Vorder -

front und waren bis zu den ' Fensterbogen mit unserer Arbeit

fertitp Es ging zum Wölben der Bogen . Auch Kollege K. war in �

unsere Kolonne hineingeraten . Er wollte auch hier wieder zeigen ,

was er konnte , um nur ja als Erster fertig zu sein mit der

Arbeit . Sein Nebenmann machte ihn noch aufmerksam , daß er

das Brett an der Fußrüstung bester auflegen sollte . K. tat dies .

doch sah er nur oberflächlich hin und machte noch obendrein eine

unschöne Bemerkung über den warnenden Kollegen . Wir arbei -

teten eine ganze Weile , ein jeder , soviel er konnte , denn keiner

wollt « zu weit zurückbleiben . Der eine legte mehr Wert auf die

Qualität der Arbeit , aber alle in dem Bestreben , dem Unter -

nehmer keine Gelegenheit zu geben , ihn aufs Straßcnpflaster zu

setzen , denn die Arbeitslosigkeit war groß . — Karl zog vor , wie

es eben feige Art war . Plötzlich ein Schrei und Gepolter aus der

Richtung , wo K. arbeitet « . — Ein Blick überzeugte mich , daß K.

anscheinend infolge feiner Ueberstürzung mit dem Brett gekippt

und samt dem Fenstersturz zum Fenster hinausgestürzt war . Wir

gingen schnell hinunter und fanden ihn blutend auf einem Schutt -

Haufen liegen : wir trugen ihn nach der Bude , trotz aller Sünden ,

die er begangen , tat er uns leid . Als er in den Krankenwagen ge - ,

Hoden wurde , schaute er uns an , ohne ein Wort zu sagen ! doch

den Putsch . Aber Herr Dewitz — weißnichtgdavon .
Dann besinnt er sich plötzlich : Aha , der Bolschewis -
m u s ! Auf dieser Flöte haben ja auch schon Seine Exzellenz
Herr General Ludendorff gespielt . Also : es handelte sich
um einen bolschewistischen Putsch , der abgewehrt
werden sollte . In der „ Abwehr des Bolschewismus " wollten
die monarchistischen Landbündler nicht mehr länger warten .
Das ist zwar ausgefeimter Schwindel , aber die
Situation ist wieder einmal gerettet . Auch für Ludendorff .
Im Miitelalter war es der Teufel , in der Wilhelmini -
fchcn Zeit der Anarchist , heute ist es der Bolschewist . m> t
dem das reaktionäre Gesindel die Dummen einfängt . Es

muß sich nun zeigen , ob das Reichsgericht jenen „ Dummen "
zuzuzählen ist .

Ludcndorff gehört nach seiner ganzen Rolle nicht auf die

Zeugenbank , sondern auf die Anklagebank . Leider ist
er als Mitbeteiligter sogar vereidigt worden . Bercidigt
wurden auch die Herren Dr . E r a b o w s k i und Schnitz -
l e r , die unter anderem behauptet hatten , die Nationale

Bereinigung habe keine Listen geführt . Wir behaup -
ten im Gegensatz dazu , daß Listen geführt worden sind . Wer
in der Nationalen Bereinigung , Bureau Schelliftgstraße 1.
tätig war , muß davon unterrichtet sein . Beschwört einer als
Mitbeteiligter das Gegenteil , dann liegt zwangsläufig der

dringende Verdacht eines Meineids vor .

Gonderbündeleien im Rheinlande
Tic Oeffentlichkeit hatte schon mehrfach Gelegenheit , sich mit

den separatistischen Treibereien des Herrn Smeets im Rhein -
lande zu beschäftigen , die offenkundig von französischer Seile be -
günstigt wurden . Nun ist Herr Smeets kürzlich von den deutschen
Behörden verhaftet worden , weil er zu gerichtlichen Verhand -
lungcn wegen früherer Straftaten nicht erschienen war . Die In -
teralliierte Nheinlandkom Mission nahm diese Ver -
Haftung zum Anlaß , sich offen für Smeets einzusetzen und seine
sofortige Freilassung zu fordern . Dieser Eingriff in die deutsche
Gerichtsbarkeit ist von mehreren Eerichtskammern mit Einstellung
ihrer Tätigkeit beantwortet worden .

Auch die Kölnische Arbeiterschaft hat sich in einer
von mehreren tausend Personen besuchten Versammlung gegen
diesen Uebergriff der Interalliierten Rheinlandkommission ge¬
wandt und gegen die Sonderbllndcleien protestiert , die auf die

Losreißung einzelner Teile des Rheinlandes von Deutschland hin -
zielen . Die Regierungen in den Ententeländern
würden gut tun , diese Stellungnahme der rheinländischen Ar -

beiterschaft sehr ernstlich zu beachten . Die Förderung geheimer
separatistischer Machenschaften durch einzelne Behörden oder

Amtspersonen der Alliierten leitet nicht nur Wasser auf die

Mühlen der deutschen Nationalisten , sondern gefährdet auch die

Stellung der deutschen Republik in ihrem Kampf gegen die

monarchistische Konterrevolution .

Nationaler Schwindel
Das in der Düsseldorfer Kaserne entdeckte geheim eWaffen -

l a g e r soll , wie die bürgerliche Presse behauptet , von der so-

genannten „ Roten Armee " dort angelegt worden sein . Das ist
eine Behauptung , so dumm , daß es sich kaum lohnt , sie zurückzu -
weisen . Die Arbeiter hatten während des Kapp - Putfches gerade
Zeit , ihre Waffen ausgerechnet in einer Kaserne zu
verstecken ! Selbst wenn die Absicht , die Massen nach dem Kapp »

Putsch nicht abzuliefern , bestanden hätte , wäre eine Kaserne der

Reichswehr doch das allerungeeignetcste Versteck gewesen . Am

Ende find auch die großen Waffenlager , die wiederholt in den

Potsdamer Kasernen ausgehoben wurden , von der Roten Armee

dort angelegt worden . Am Ende hat die Rote Armee auch die

5 00 Geschütze nach den Rockstroh - Werken in Heidenau bei

Dresden geschickt und dort verbaut ! .
Die unwahre Behauptung der bürgerlichen Presse dient ledig -

lich dem Zweck , die Arbeiterschaft vor dem Auslände anzuschwärzen
und die dunklen Machenschaften der uniformierten und nicht -

uniformierten reaktionären Verschwörer und Putschisten zu be -

schötrigen . Deren Treibereien sind aber bereits heute schon soweit

bekannt , daß selbst ein bürgerlicher Redakteur , der einen der -

artigen Unsinn , wiedergibt , im Ernst nicht daran glaubt .

etwas wie Dankbarkeit für unser « Bemühung , ihm möglichst

wenig Schmerzen zu machen , lag in feinen Zügen . — Fast ein

halbes Jahr brachte K. im Krankenhaus zu . Außer Verstauchun -

gen hatte er einen Knacks wegbehalten , den die Aer . zte nicht rech !

fanden und bessern konnten . K. blieb schwach und hinfällig , doch

notdürftig geheilt wurde er entlassen . Nach einer kurzen Schon -

zeit wurde er arbeitsfähig geschrieben . Bei gelegentlichen Be -

suchen erklärte er mir , daß er unter das Vergangene einen Strich

gezogen habe . Er hatte dl « Erkenntnis schwer bezahlt . — Bald

darauf sing der Polier , bei dem K. den Unfall erlitten hatte ,
einen neuen Bau an . K. fing bei ihm an . er wollt « es versuchen ,
die Not zwang ihn dazu . Doch K. war fertig , trotz größter An -

strengung konnte er nicht mehr ein Drittel dessen leisten wie

früher . — Die Arbeit war zur Qual für ihn geworden , die Glieder

versagten . — Der Polier gab ihm leichtere Arbeit , aber bald

paßte das dem Unternehmer nicht mehr . Als sich eine Gelegen -
heit bot , wurde er mit entlass�ir. mit dem Bemerken , sich erneut
an die Unfallversicherung zu wcnstzen : außerdem wurde ihm noch
eine Arbeitsstelle empfohlen , wo leichter « Arbeit sei .

Einige Wochen später traf ich K. . er war auch arbeitslos wie ich .
Er mutzte „aussetzen " , d. h. man Halle ihn auf feine Art aufs
Pflaster gesetzt . — Es sah traurig mit ihm aus . Er und seine

Familie waren durch die Krankheit und die Arbeitslosigkeit sehr
heruntergekommen . Betreffs der Unfallversicherung schwebten Er -

wägungen , wie lange die noch dauern würden , war nicht voraus -

zusehen .

Bitter bereute jetzt K. , daß er in früheren Jahren so mit seiner
Gesundheit gewirtschaftet hatte . Er merkte jetzt , wie er von den

Unternehmern für seine Schinderei und für die freiwilligen An -

treiberdienste belohnt wurde . Keiner wollte ihn haben , da er ver -

braucht war . Keiner kümmerte sich um ihn . Hatte er Arbeit ge -
sunden , so wurde er immer bald wieder abgeschoben , denn keiner
wollte verbrauchte Menschen haben . — Kapital kennt kein

Erbarmen . — Bald merkte ich. daß er sich auch noch das Irinken

angewöhnt hatte , ich stellte ihn darüber zur Rede . Er erklärte ,
daß er unbedingt hin und wieder seinen Aerger vergessen müsse .
und dazu verhelfe ihm der Alkohol . Alles Abreden half nichts ,
trotzdem versprach er alles Gute beim Auseinandergehen . — Bald

darauf verzog er , ich verlor ihn aus den Augen . Er hatte die

Wohnung aufgegeben , Frau und Kinder waren zu den Eltern

gefahren , da sie die Rot nicht mehr aushielten . — K. konnte ich
nicht finden . — Einige Jahre später hatte ich eines Abends am

Schöneberger Ufer zu tun , ich sah dort « inen in Lumpen gehüllten
Menschen auf der Bank hocken , da mir die Gesichtszüge bekannt

vorkamen , ging ich näher und erkannte zu meinem Entsetzen — K.
— Ich rüttelte ihn , er stierte mich an , doch schien er mich nicht zu
erkennen . Einige in der Nähe sitzende alte Frauen erklärten mir ,

daß der P o n n c r dort schon bekannt sei und des öfteren Krampf -

anfölle hätte . — Ehe ich K. soweit brachte , daß er mich erkannte ,

Zagow vor dem Reichsgericht
General Seeckt als Zeuge

Leipzig , lf ). Dezember 1921 .

Die heutige Verhandlung wird um 9� Uhr eröffnet . Als

Zeugen sind u. a. erschienen : Die früheren Minister Dr . Heinz -
und Ncsie . der Führer der Deutschnationalen Hergt , Vizeadmiral
v. Trotha , General von Seeckt und Generalleutnant Reinhardt .
Der gleichfalls geladene Dr . Strefemann ist bei Beginn der Ver -

Handlung noch nicht anwesend
Zunächst wird General von Seeckt vernommen . Er macht

über die Tage des Kav ? Putsch « ? folgende Angaben : Das Vor -

gehen Lüttwitz ' stand mit feinen militärischen Pflichten nicht in

Uebereinstimmung . Die Anzeichen hatten sich aber bei mir nicht
so verdichtet , daß man einen Beweis gegen ihn als geführt
ansehen konnte . Er trat mu den Freikorps in Verbindung .
um sie vor ihrer Auflösung zu bewahren und mit ihnen eine

schlagfertige Truppe zu bilden . WirischafNichc Gründe waren hier
maßgebend .

lieber die Gefährlichkeit dieser Bestrebungen gingen die

Ansichten auseinander . Rosk « hatte weitgehendes Vertrauen zu
Lüttwitz . Bei den militärischen Stellen war man der Ansicht ,
daß irgendwelche Unternehmungen wohl geplant seien , aber nicht

zur Ausführung gebracht werden würden . Der Generalstabs -
offizicr Lüttwitz . von Haminerstetn , sagte mir . die Offiziere in
der Truppe ricrlörcn die Kontrolle und wüßten nicht , was Lütt -

rrttz plane . Am 9 März ging ich zu Roske . um die sofortige
Verabschiedung Lütiwitz ' zu verlangen . Ich machte ihn

darauf aufme - ksam . daß Lüttwitz ani nächsten Tage eine Unter -

redung mit Ebeet haben werde , und bat Roske . dieser bcizu -
wohnen . Di « Marinebrigade bestand aus kleinen Resten der
Marine . De : Stamm waren Offiziere und Unteroffiziere , dazu
kam noch eine große Anzahl Personen d�s Landhesres . In die

nevzubildenden Formationen paßten die Freikorps nicht hinein .
Die 2. Marinebrigade wurde »ach Döbcritz gezogen , damit sie

dort aufgelöst werde . Am 10. Mär , fand die Unterredung Lütt -

witz ' mit Dstert statt . Ich war nicht zugegen . Am Abend kamen
die Siachrichtcn über die Verbindung Lüttwitz ' mit Zivilpersonen ,
genannt wurden mir Kapp . Pabst und Bauer . Von iinscrer Seite
wurde auf die ssfertige Festnahme dieser Personen gedrängt . Lütt -

witz sollte . zwangsweise entlassen werden . Die Ereigmsse nahmen
dann aber rasch ihren Lau ? . Die Bemühungen , die Marinebrigade
von Lüttwitz abzutrennen , gingen von dem Obersten und früheren
preußischen Kriegsminister Reinhard aus . Auch mit Admiral
v. Trotha hatte ich Besprechungen . Ei war gegen die Unter -

stellung der Marinebrigade unter Lüttwitz . Wenn Lürtwitz den

Kapitän ErHardt hatte , hatte er die Brigade ; denn die Freikorps
waren auf den Führer eingcfchworen .

Im Laufe des 12. März kamen verschiedene Meldungen übji die

Haltung der Brigade ErHardt . Gegen Mitternacht ging ich zum
Minister ' Noske , dort waren anwesend der Oberst Reinhard , der

General von Oven , der Adjutant des Ministers . Herr Rauscher .
u. a. m. Etwas spater kam Oberst von Oldershausen . Er brachte
uns genaue Meldungen , daß wir mit militärischen Angriffen in

den nächsten Stunden zu rechnen hätten . Der Schutz�des Regie -
rungsvicrtels war dem Regiment des Obersten v. Tayssen an -
vertraut .

ch

Des Reichswehrministcrium teilt mit , daß es erst aus dem .

Kappistenprozeß davon Kenntnis erhalten habe , daß der soeben

zum Korvettenkapitän beförderte Herr von Trotha ,
der frühere Adjuiant Ehrhardts , am Kapp - Putfch beteiligt ge «
wescn sei . Der Reichswehrminister habe daraufhin das Reichs - ,
gericht um Einsicht in die Akten gebeten . — Ra , wenn das noch

nichts ist !

Deutscher Dampfer bei Sylt gestrandet . In der Nähe des Snlter
Badestrandes ist der 1800 Tonnen große deutsch « Dampfer „Elisa - -
deth Cords " , mit Kohlen von England nach Rostock unterwegs . W
Nebel gestrandet . Der Dampfer gilt als verloren . Die aus Ti
Mann bestehende Besatzung konnte gerettet werden .

Erdbeben in Japan . Aus Washington wird gemeldet : Die
japanische Botschaft hat Berichte erhalten , wonach Tokio von
einem Erdbeben heimgesucht wurde , wie es in solcher Stärke seit
zwanzig Jahren nicht vorgekommen ist . Eine Anzahl Personen
wurd « verlegt und zahlreich « Häuser beschädigt .

Neu « Tagung des Bölterbundsrate » . Der gegenwärtig amtie «
read « Präsident des BSlkerbundsrats Hnmans hat den Rat auf
den 10. Januar nach Genf zu seiner 18. Tagung einberufen . Auf
der Tagesordnung stehen «in « Reihe interessanter politischer An -

gelegenyeiten , darunter verschiedene die Freie Stadt Danzig be -

treffende Fragen , wie das Pslnifch - Danziger Ablommen vom
2 t ? Oktober . Auch die Saar frage wird einen beträchtlichen
Ramn in den Verhandlungen einnehmen .

ging es auch schon los . er fing an zu zittern , die Krämpfe waren
da . — Mit Mühe gelang es mir , zu veranlassen , daß K. nach dem

Krankenhaus gebracht wurde . — Als ich ihn am nächsten Sonntag
im Krankenhaus besuchen wollte , wurde mir mitgeteilt , daß der

wohnungslos « K. tot sei . Ein inneres Leiden und Entkräftigung
hatten feinem Leben ein Ende gemacht . — Zu spät hatteer

daseinzigeKapttaleinesProletariers . dieAr -
beitskraft und die Gesundheit , zu schätzen an -

gefangen , undder Dämon Alkohol hatte » km den

Rest gegeben .

Karl Krau » liest , llnsern Lesern ist Karl Kraus nicht ganz
so unbekannt wie denen anderer Blätter , die ihn seit 25 Jahren
totschweigen . Aber die paar Proben feines Wirkens , die wir

ihnen vorgesetzt haben , reichen nicht aus , ihnen Karl Kraus zu
ernem der stärksten Erlebnisse zu machen . Um das zu bewirken .
werden wir uns demnächst ausfuhrlicher , als es bei der Besprechung
einer Vorlesung möglich ist , mit ihm beschäftigen und zu einem
Studium seiner Schriften anregen .

Er las am Donnerstag u. a. seinen Auffatz : „ Monaribie
und Republt k". Da untersucht er die seltsame Tatsache , daß
erlauchte Geisfer der Vergangenheit , „ die ins Höchste gestrebt
haben , vor dem . was doch nur das Allerhöchste ist ", in die
Knie sinken konnten . Er zerpflückt Schopenhauers Lobgesänge auf
die Monarchie , und danach müßte jedem Monarchisten endgültig
die Lust vergehen , sich zur Nechtsertigung der Monarchie auf
Schopenhauer zu berufen , wenn — ja wenn von einem Monar -
chisten Einsicht zu erwarten wäre ! Schopenhauer erklärt , auch
der tierische Organismus sei monarchisch , denn da regiere nicht
Herz . Lunge und Magen , sondern das Gehirn allein , aber eben
damit ist doch , nach Kraus , bewiesen , „ daß der tierische Orgauis -
mus anders regiert wird als die Monarchie " . Wenn für Schapen -
Hauer die Monarchie etwas Natürliches ist , weil auch die Dienen
und Ameisen , die wandernden Elcphanten , die zu Raubzügen ver -
«inigten Wölfe Einen an die Spitze ihrer Unternehmung stellen .
so findet Kraus den Hinweis auf ote zu Raubzügen ver -
einigten Wölfe zwar „ plaustbel " , aber das hindert ihn picht .
für möglich zu halten , „ daß die wandernden Elephanten einen
Präsidenten haben " . Die Bienen stellen das „ vollkommenste "
Weibchen an ihre Spitze , und gewiß ist die Anerkennung feiner
„ Vollkommenheit " nicht bloß „ ein vom Bnzantinismus der Bienen
bezogenes Kompliment " , sondern die Feststellung , daß die Führerin
wirklich vollkommen ist. Daß diese nicht Präsidentin , sondern
Königin ist . ließe sich höchstens daraus schließen , daß sie „ von
Drohnen umschwärmt wird " . Aber immerhin „ erwählt " man sie,
ebenso wie auch die Ameisen das beste , stärkste , größte Exemplar
zu ihrem Führer ausersehen . „ Gewiß werden die Kamele
das größte Kamel an die Spitze ihrer Unternehmung stellen .
Aber damit haben sie doch noch lange nichts für die monarchische
Staatosorm bewiesen . " Auch dann nicht , als ein Kamel dem
Vorleser bei diesem Satz ein Pfui zurief und den Bann , in dem
Kraus feine andächtige Zuhörerschaft hält , abzuschwächen versuchte .
Nach ftinauskompkimentierung des Kamels war der Kontakt
wiederhergestellt , und Kraus las dann einige Szenen aus seine »



Die Kohlennot
Aus dem Preußischen Landtag

Der preußische Landtag hielt gestern wiederum eine Nachtsitzung
ab , die gegen 1t> Uhr abends geschlosien wurde . Im Mittelpunkt
der Veralungen stand der V e r g e t a t , über den schon in der

Nachmittagssitzung gesprochen wurde . Wir haben gegenwärtig
angeblich wieder eine Kohlennot , die schon m verschiedenen Ver -

�hrscinschränkungen geführt haben soll . Da war es nun inter -

csiant , aus dem Munde des rechtssozialistischen Bergarbeiter -
sührers Hue zu erfahren , dag eine wirkliche Kohlennot nicht

bestehe . Auch der Vertreter unserer Fraktion , Genosse Otter ,
wies sehr nachdrücklich darauf hin , dag die Klagen über den

Kohlenmangel durchaus nicht am Platze sind . . Zm Ruhrgebiet
lagern gegenwärtig nicht weniger als 8( K,0tW Tonnen Kohlen auf
den Halden . Es besteht der dringende Verdacht , dag die

Kohlenbarone nur einen V o r w a n d schaffen wollen , um die

Bergarbeiter - erneut zur U e b e r st u n d e n a r b e i t zu zwingen .
um auf diese Weise ihre ohnehin schon riesenhaften Gewinne noch

mehr in die Höhe treiben und die Lage der Bergarbeiter noch
weiter verschlechtern zu können .

Von einer angeblichen Faulheit der Arbeiter wagt
heute kein bürgerlicher Abgeordnete : mehr zu reden , wohl aber

hetzt die „Tcu�jchc Vergwcrkszeitung " in einer geradezu nieder -

trächtigen Weste gegen die Arbeiter . Zhr ganzer Hafi gilt ins -

besondere den Tarifverträgen . Die Unternehmer wollen
eben unter allen Umständen die Ausbeutung der Arbeitskraft
wieder so rücksichtslos betreiben wie vor dem Kriege . Den Herr -

Ichaftcn wurde aber im Landtag sehr deutlich gesagt , daß sie auf
Granit beißen werden , wenn sie es durchaus daraus angelegt
haben sollten , die Arbeiter zu provozieren . Die Hauptschuld an
dem Rückgang der Kohlenpr ' oduktion trägt die schlechte Ein -

richtung der Werke . Das wurde auch gestern im Landtag
wieder mit allem Nachdruck hervorgehoben . Die Neuanschaffung
von Betricbseinrichtungen und die moderne Ausgestaltung der
Betriebs kostet aber Geld . Obwohl das den Vergherren in ge -
nügendcr Menge zur Versügung steht , unternehmen sie nichts zur
modernen Ausgestaltung der Betriebe . Die Ausbeutung
der Arbeitskraft ist für sie eben gewinnbrin -
g ender , und gerade deshalb wird jetzt der Kohlenmangel in
den Vordergrund geschoben , um den Druck auf die Arbeiterschaft
verstärken zu können .

Gegen diese üblen Machenschaften muß die Regierung mit allen
Mitteln einschreiten . Leider kommt sie den Vergherren viel zu
weil entgegen . Auch aus der Rede des Ministers S i e r i n g ,
der gestern noch einmal das Wort ergriff , war nicht zu entnehmen ,
daß die Regierung gewillt ist , die Machenschaften der Unternehmer
zu durchkreuzen . Dagegen wies der rechtssozialistische Abgeordnete
H u s e ni a n n , ebenfalls ein Bergarbeitcrfiihrer , noch einmal

darauf hin , daß von einem Kohlenmangcl nicht
gesprochen werden kann . Wohl aber bestehe ein Wagen -

Mangel , so daß die geförderten Kohlen zum großen Teil nicht

abtransportiert werden können und Feierschichten eingelegt
werden müssen .

Die Beratungen über den Vergetat werden heute zu Ende ge -
führt werden . Es kann mit Sicherheit gesagt werden , daß die

Etatsberatungen vor Weihnachten zum Abschluß kommen . Die

Aenderung der Geschäftsordnung , die letzthin beschlossen wurde ,

sieht neben anderem auch vor . daß Abgeordneten , die vom Präsi -
deuten wegen unparlamentarischen Verhaltens von den Sitzungen
»usgeschlossen werden , die Diäten für die Tage des Ausschlusses
Ä entziehen sind . Dadurch wird nunmehr auch eine Acnderung
de ? Diätengesetzes notwendig , die ebenfalls noch vor den Weih -
»achisfcrien erledigt werden soll .

Niederfchönenfeld
Der Reichstagsausschuß verzichtet

Der Reichstagsausschuß zur Untersuchung der Zustände in den

Strafanstalten hatte gestern eine Besprechung über die geplante

Besichtigung der Festungsanstalt Niederschönenfeld in

Bayern . Von bürgerlicher Seite wurden . Bedenken gegen den Be -

such erhoben . Der demokratische Abgeordnete Brodauf bc -

hauptetc , eine Besichtigung der Strafanstalten der Einzelländer
durch einen Reichstagsausschuß ließe sich aus der Verfassung
des Reiches nicht ableiten . Der Ausschuß könne lediglich die

« Letzten Tagen der Menschhci t ". Die weiteren Vor -

«esungen finden am 1l . . 1l . und 17. Dezember m der Berliner

Rezession statt . DosioKozfler

Ein sranziisisches Werk über Eoethe . Heinrich Lichten -

berge r . der geistreiche Vertreter des Deutschen an der Pariser

Universität , veröffentlicht soeben eine Arbeit über die Weis -

he i t Goethes , eine Studie , die zusammen mit den

Uusiätzcn von Gabriel Säailles . Frankreichs bedeutendstem

Philosophen , in der JEre nouvelle " ein Oelblatt des Friedens

bildet, das Pariser Eelehrtentum den Feinden von gestern zusendet .

. Ohne Zweifel hat uns der Krieg mit den entsetzlichen Folgen .
die er gezeitigt hat . vor gewaltige konkrete und praktische Aufgaben

Bestellt , die schnelle Lösung heischen und unlere Aufmerksamkeit

«ebieterisch in Beschlag nehmen . Aber wir haben nickt nur in

das Chaos Ordnung zu bringen , das der Krieg und seine Per -

Rüstungen geschaffen haben i es ist von nicht geringerer Bedeu -

tung . daß wir uns aus dem moralischen Wirrwarr retien , in den

die Krise , die wir durchschreiten , Europas Menschheit gestürzt hat .
- �arum werden sich , ohne Unterschied von Nation und Raste , zu

Goethe, als zu ihrem Meister , alle die wenden , die da meinen ,

daß unter den Problemen der gegenwärtigen Stunde eins der

Wichtigsten die Wiedergeburt einer Ideologie sei , die dem Sehnen
d�a Zeitgeistes eine genaue Richtlinie vorzuzeichnen vermag . Die

Weisheit Goethes gehört zu den kostbarsten Schätzen unserer abend -

hündischen Kultur und kann ein wichtiges Element beim Wieder -

aufbau europäischer Werte ausmachen , ein Werk , an dem mitzu -
arbeiten sich alle Wohlgesinnten mühen sollten ! — Es ist das ein

haffnungsfreudigeres Wort als Anzahlung für zukünftiges Ver -

mchen der Geister als das , das vor Jahresfrist noch ein anderer

�miner Freunde von der Sorbonne mir geschrieben , daß der Krieg
<llnen solchen Graben des Hastes gehöhlt habe , daß , ihn zu ebnen ,
hundert Jahr « nicht genügen möchien . �rit in terra pax — höminibus bonae voluntatis . „ Und Friede
auf Erden — waltet in der Menschheit guter Wille . "

�chon sind Männer , wie der edle Ferdinand Butston , der ehe -
' aolige Unterrichtsminister , der Pariser Abgeordnete und Präsi -

�ent der Liga der Menschenrechte , wie der mutige Gabriel

Ebailles , dessen Besitztum gleichwohl die Deutschen völlig zerstört
haben , wie Heinrich Lichtenberger , der gründliche Kenner Deutsch -

pdds, am Werk , den Graben zuzuschütten . Möge auch unserer ,
vllts hex gute Wille nicht fehlen , für die Geste von drüben volles
�rständnis zu haben !

Hans Flemming ( Reinickcndorf - Westl

». »Prinzestin Huschewind " ( Kroßes Schauspielbaus ) .
recht hübsch arrangiertes Märchen von F r i tz Peter

jxtzch . das unter dem mächtigen Kuppelroum mit den

?" . Sernden Sternen und in all der Weite und Dunkel -

l >» ' wo für Kinder alles schon an sich wie ein �Zauber
� ausnimmt , prächtig wirkte . „ Mutter Sonne " , „ Jungfer

Reichsregierung ersuchen , ob sie in einem konkreten Falle das Ar

sichtsrecht ausüben wolle . Die Voraussetzung für einen Besuch der

Strafanstalt Niederschöncnfeld sei dann die Zustimmung der

bayerischen Regierung , die vielleicht von ihr erteilt wer -

den könne , um falsche Behauptungen über die Behandlung politi -

scher Gefangener zu widerlegen . '

Cenoste Rosenfeld bedauerte , daß jetzt ein neuer Versuch ge -
macht werde , die Besichtigung der Fesiungsanstalt Niedcrschönen -

feld zu hintertreiben . Der Ausschuß sei ohne Zweifel juristisch zu
einem solchen Besuch berechtigt . Artikel 34 der Reichsoerfasiung ,
der die Einsetzung von llntersuchungsausschüsten ermöglicht , ziehe

hinsichtlich der Einzelländer keinerlei Grenzen , der Untcrsuchungs -

ausschuß könne daher im ganzen Reiche Untersuchungen an -

stellen und bisher gehöre doch auch Bayern noch zum Reiche . Wenn

Bayern ein gutes Gewissen habe , mllste es die Tore der Fcstungs -
anstalt Niederschöncnfeld weit öffnen . Die Weigerung der bayc -
rischcn Regierung , dem Ausschuß die Besichtigung zu gestatten ,
laufe auf einen Bruch der Versafsung hinaus .

Der bayerische Gesandte von P r c g e r erklärte , seine Regierung
halte eine Kontrolle der bayerischen Strafanstalten durch einen

Reichstagsausschuß für unzuläfsi - g . Sie werbe einen derart ! -

gen Eingriff in ihre Rechte ( ! ! ) nicht dulden . Der Aus -

schuß beschloß darauf , von dem Besuch der Strafanstalt mit Rück -

ficht auf die strittige Rechtslage Abstand zu nehmen . Die

bayerischen Fcstungsgefangcncn können also , dem Wunsch « der

bayerischen Reaktion gemäß , auch weiterhin gequält werden .
Die Wahrheit , soll nicht ans Tageslicht kommen . Das ist der
Sinn des Verhaltens der bayerischen Regierung und der Reichs -
tagsausschuß hat sich geduckt aus Furcht vor Bayern .

Die Aufstandsschäden in Oberschlesien
Die Interalliierte Kommission hat eine Derord -

mtr <j ertasten , daß die Schäden aus dem polnischen Auf -
st a n d e im Mai und Juni bis zum l . Januar 1322 bei den neu
errichteten Kreisauvschiisten schriftlich anzumelden sind . In jedem
Kreise wird ein solcher Ausschuß zur Feststellung der durch die
Aufstandsbewegung verurjachten Schäden fungieren . Ferner
wird eip Z e n t r a l a u s j ch u ß für das ganze Gebiet Ober -
schlesicn eingejetzl . Der Sitz dieses Zcntralousfchuffes wird
Oppeln sein . Die Kreisausfchüsic haben ihren Sitz in den
Haupiortcn der Kreise mit Züstündigkeit für das ganze Kreis -
gebiet . Jeder Geschädigte kann gegen die Entscheidung des Kreis -
ausschustcs beim Zentralausschuß Berufung einlegen und
zwar innerhalb ll > Tagen nach Empfang des Schreibens , mit
welchem ihm die Entscheidung des Kreisousschustes zugeht . Die
Personen - und Sachschäden müsten in der Zeit zwischen dem
2. Mai 1 ! ) 2l und dem I . Juli einschließlich entstanden
sein und eine unmittelbare Folge der Aussttndsbewegung oder
der durch letztere hervorgerufenen Handlungen fein .

Ein Anschlag auf die Arbeiierktaffe
Aussperrung der Arbeiter in der Kommune

Ein erheblicher Teil Verwaltungsarbeit wird in den Kommu -
nen von ehrenamtlich tätigen Einwohnern geleistet .
Die Arbeiterschaft hat nicht den kleinsten Prozentsatz hierzu
gestellt . Es war aber in allen Gemeinden selbstverständlich , daß
die einzelnen Sitzungen der Kommissionen , Deputationen und Aus -

schüste in den Abendstunden abgehalten wurden . In letzter
Zeit häufen sich die Fälle , wo von Organen der Regierung aus
eine systematische Ausschaltung der arbeitenden Be -

völkerung aus dem Kommunaldienst hingearbeitet
wird .

Wir wollen heute nur auf zwei Fälle aufmerksam machen . Bor
uns liegt folgendes Schreiben :

Finanzamt Nord , Abteilung I »
Berttn - Pankow , den 26. 11. 21.

Für Montag , den 6. Dezember 1921 . vormittags 9 Uhr .
habe ich gemäß K 2b, Abgabenordming , eine Sitzung der Steuer -
ausschüsie in meinen Geschäftsräumen Berlin - Pankow , Breit «
Straße 32, anberaumt , zu der Sie hiermit crgebenst eingeladen
werden . Sollte ein Tag zur Erledigung der Geschäfte nicht aus -
reichen , würde die Sitzung am nächsten Tage fortgesetzt werden .

Wenn Sie behindert sein iollten an der Sitzung teilzunehmen .
wird umgehend Mitteilung erbeten , damit noch , ein Stellvertreter
einberufen werden kann . Als Entschädigung für den Aufwand

Birke und ähnlichen Unsinn mehr hätte sich schon der Dichter
schenken können , und für mehr Spannung hätte ebenfalls gesorgt
werden dürfen . Aber die Fülle des Gebotenen , aus der ich das
hübsche Bild mit der Akühle heraushebe und den sehr bös her -
gerichteten Himmel tadle , war für die unzählige Jugend eine
unvergeßliche Wonne . Wie da tausende Kinderkehlen jubelten ,
das erweckte frohere Gedanken für eine bessere und reichere
Zukunft . Namen von Darstellern zu nennen , lohnt e » kaum , da
die meisten von den vielen Mitwirkenden gut - kinderbuchartig
spielten . Di « Regie Ludwig Jubelfkys brachte alles hübsch über -
trieben und in großen Linien zur Geltung . Recht gut . ja am
besten von allem , war die Musik von Fritz Müll er - Prem ,
die augenfällige Motive verwendete und mit den tiefen Bläsern
sehr wirksam und humoristisch operierte . Man sollte dieses
Märchen einige Nachmittage für die Bolksschulen geben . A. N.

Ich wußte nicht , Herr Ludendorss . , . Wir lesen in der
„ Weltbühne " : In der Wilden Bühne telephoniert Wilhelm
Bendow jeden Abend mit Klante — eine der witzigsten Nummern
der politischen Satire , die in Berlin je da waren . Und dabei
sagt er : „Ja , in München war ich auch . Ja . Gewiß . Mit Luden -
dorff habe ich auch gesprochen . Sogar sehr lange . Ja . Er war
sehr nett zu mir . Wisten Sie . was er zu mir gesagt hat ? Er
hat gesagt : ,Die Juden sind schuld , daß wir den Krieg verloren
haben . ' Ja . Da habe ich gesagt : ,Herr Ludendorff , ich wußte gar
nicht , daß Sie Jude sind . . . ! "'

Tages - Notizen
Sriiaxfsiihr »»- , «». M» , i a u « r jtünsller - lh « » l « r i » t >»t K Z » i g »

8 t 8 (l e t 3 i t a (( t : 12. 91« bts Reiches Psoetcn . 19. Di« Lriider Äatamatom .
— D e u > i ch « s Theater 13, Ei « Tre. um' ziel . — Schiller - Tbeete - !
15. El « Wintermärchen . — Staat l. Schsulnielhau ! , t «. Lea«ei «nti
Le«a. Der Diener zweier Kerren . — Trianon - Theatari 19. JZrau
(Sitlas Sühne — 9i r o 3 e » SAauIpltlHaus ; 17. Eonions Tob. —
31« « es Lalts - Theater : 17. Die Sezierte «. Der zerbrachrne Krug.
— Tribüne : 19. . vorm. , Marzella .

VeranftaltnnD »« »er Lildungrdepnteli «« Lichtenteeg . Sonntag , vorm. II Uhr,
Eäcilienl «- eum. �Rothausstr . 2. Schult « « st ausltelluniii 9» «rbeiten
von Arthur Schlubrck , geösinet täglich von 2—1, Eintritt srei . — Montag
in tzriedrichsselbe . Äantrealgymnaflum . Trestow - Allee , 8 Uhr. «in Joses
Plaut - Abenb , Karten 5 M. — Donnerstag , 8 Uhr, Hetfing - Qu ar¬
te t t , Stesorm - Rralgymnasium an der Partaue . Werte von Hagdn . Mozart ,
Beethoven . Karten 3 SR.

«ollvb - lbnng - amt Rentäll «. Sonntag , SZi Uhr. im „Lnxnztheater am Kur-
sirstenbamm " „ B u n h u r a" von ' O s c a r SB i l b «. Karten zum Einheits¬
preis von 9 M. — lieber btes « Beranstaltung gilt basselbe , was wir gestern in bcm
Artitel „53 o 1 1 s 5 i I b « n g ?" über literarisch « Snlgietsungen ber Nentollner
Boltsbilbungsarbeit gesagt haben .

Mnseutnvfvhevnge ». Sonntag . S' ch Uhr. sinben Führungen durch Direttorial -
deamte im Kaiser - griedrich ' Museum sv ordern siattsch « Ahteilungl ,
Im Neuen Mnseun- . ( Aegnptjsche Abteilung ) und im Museum für
Böllertunbe tOstaslatifche Abteilung ) tzott . Zulnparten (1 M. ) am
Eingang der Museen .

Kind «nd Spiel, »», . In der Dezember - Veriammlung de, Bunde - «nischsebener
Schulreformer Dienstag , 7>H Uhr, in ber Slula des Werner - Siemens - Real -

Semnostums. Hohenftausenstr . 17-19. lprech «" tzran , .?> i l t « r : . . Spiel und
rbeil ", Maria ßüntHet - Srube : . . Tatizlcil - trieh und Spielzeuawahl " ,

Ilse Müller - Orstreich , „Kind und Sptelwareninbustrie " . In der
Lei ammlung wird gule » Spielzeug gezeigt . Jedermann willlommen .

- werden die notwendigen F a h r t k o st e n vergütet und für Zeit -

Verlust ein « Entschädigung von 15 M. sür jede Sitzung gewährt .

X. , Oberregierungsrat .

Hat der Herr Oberregierungsrat sich die Frage vorgelegt , was

es für einen Arbeiter bedeutet , einen Lohnausfall von einem

oder wahrscheinlich gar zwei Tagen in der Woche zu haben ? Wes -

halb werden diese Sitzungen nicht , wie bisher , in die Abend «

stunden verlegt , damit nicht diejenigen , die ihre Arbeitskrast

zur Versügung stellen , durch Lohnausfall für ihre freiwillige Tätig -
keit bestraft werden ?

Ferner : Durch das . rapide Steigen aller Gsbrauchsgegenständ «

waren Reich und Staat , die Gemeinden sowie alle Arbeitgeber

gezwungen , Lohn und Gehalt der Beamten , Arbeiter und Angt -

stellten zu erhöhen . Zur jclben Zeit geht die Regierung dazu

über , die Enlschädigung der unbesoldeten Stadträte , sowie der Be -

zirksverordnetcnvorstehcr zu kürzen , indem die Monatsentschädi -

gung in Wochsnentichädigung umgewandelt wird . Auch der

Urlaub soll nicht mehr bezahlt werden , sollen für unbesoldet «

Stadträte des Magistrats 266 M. , sür Bezirksstadträte 156 M- und

sür den Bezirksverordnetenoorsteher 166 M. wöchentlich entschädigt

werden . Wenn man hierbei bedenkt , daß Sitzungsgeldcr oder

andere Bergütigunzen nicht gezahlt werden und wöchentlich min -

dcstens zwei Arbeitetage stlbjt in der kleinsten Gemeinde ver -

säumt werden , der Arbeitgeber aber zu dercn Bezahlung nicht

gezwungen werden kann , so kommt man zu der Ueberzcugung , daß

die bewußte Absicht vorliegt , durch dergleichen Manöver die

arbeitende Bevölkerung auszuschalten . Dieser Anschlag aus

die Arbeiterklasse muß energisch abgewehrt werden !

Milchwucher
Markenmilch — ein Liter für sechs Mark

Bon einem Leser wird uns mitgeteilt , daß die Wolkerei T i ß -

mann , H' ö ch st e st r a ß e 1 I , für einen Liter Milch auf die städ -

tische Milchkarte den wucherischen Preis von sechs Mark pro
Liter nunmt . Bon Käufern auf das Strasbare dieser Hand -

lungsweiße aufmerksam gemacht , erklärte der Besitzer , Magistrat ,

Milchamt und Wucherpolizei kümmerten ihn nichts .
Es ist inzwischen Anzeige erstattet worden : die Polyzei .

die angeblich sür die Beckömpsung des Wstchers besonders unier -

richtet und auf deren Bedeutung hingewiesen worden sein soll ,

lehnte ein Einschreiten ab , wenn sie nicht dazu vom

Milchamt beauftragt würde . Wir sind der Ansicht , daß man

diesen Polizeibeamtcn ordentlich Beine machen sollte . Di «

Schupo Ist nicht dazu da . zur Verzweiflung getriebene Arbeits -

und Obdachlose wie das Vieh auf Lastautos zu verladen , sondern
die Selbsthilfe gegen den Wucher durch rechtzeitiges Ein -

schreiten auf erfolgte Anzeigen zu verleiten . Diese Aufgabe

erfüllen die Polizeibcamten aber nicht , wenn sie sich auf den

Amtsschimmel ' setzen und der Ausplünderung der verforgungs -

berechtigten Bevölkerung tatenlos zusehen .

' Geflügel « und Kaninchen - Ausstellung
In der Wvllegcr - Halle des Magerviehhofes in Berlin - Fried «

richsfelde findet jetzt eine von den Provinzialverbändcn für Ge -
flügel - und Kaninchenzucht veranstaltete Geflügel - und Kaninchen -
ausstellung mit Unterstützung der Landwirtschaftskammer statt .
Die Ausstellung — die erste seit 1919 ! — ist vom 9. bis 1l . De -
zember für Besucher geöffnet . Mit welcher Tatkraft die Klein -

ticrzüchter die wirtschasilichen Schwierigkeiten gemeistert haben ,
beweist am besten die Beschickung der Ausstellung mit etwa 3266
Stück Geflügel und 2366 Kaninchen . Ein Besuch ist für
jeden Laien , Kleintierzüchter und Liebhaber unbedingt lohnend .
Alle Rasten und Spielarten von Hühnern , Enten , Gänsen . Puten
und Kaninchen sind in wahren Prachtexemplaren zu sehen . Der
Kleintierausstellung ist eine Ausstellung von sür die Kleintier -
zucht gebräuchlichen Geräten und Futtermitteln ange
schlosten . An einem besonderen Stande kann man Pelzwerl
aus Kaninchenfellen und Stoffe aus Kaninchen -
haaren bewundern . Der Großstädter wird durch die Aus -
ftellung einsehen lernen , daß von einer gesteigerten Kleintierzucht
sehr wohl eine bessere Versorgung mit Lebensmitteln und Klei -
dungsstücken zu erwarten ist . Dem Kleintierzüchter ist durch Er -
weih guter Rastctierc . die Möglichkeit einer Blutausfrischun »
seiner Zucht geboten . Mancher Auostellungsbesucher wird zuerst
aus Liebhaberei oder als Beschäftigung sür seine Kinder , die

' Sache selbst einmal versuchen , um wohl sehr bald passionierter
Kleintierzüchter zu " werden .

Die Airtos des Prinzen Friedrich Leopolt »
Unterschlagenes Heeresgnt

Vor dem Potsdamer Schösfengericht mußt « sich gestern der

frühere Hofmarfchall des Prinzen Friedrich Leopold . Oberstleutnant
Freiherr v. M altzahn , wegen Nichtabliefeiung von
Heeresgut verantworten . Bei Ausbruch des Krieges war
Prinz Friedrich Leopold mit großem Gefolge und f ü n f P r i v a t -
automobilen an die belgische Front gerückt . Die Autos des

Prinzen waren alle schwarz lackiert und blau abgetönt , aber sonst
waren die Autos ihrer Farbs wegen nicht dienstfähig . Der Prinz
wandte sich an einen Frontosfizicr und verlangte sür sich zwei
feldgraue Kraftwagen . Der Wunsch wurde sosort erfüllt .
und der Prinz benutzte diese Kraftwagen während der Dauer des
Krieges . Anfang 1919 kam der Erlaß über die Ablicserung des
gesamten Hceresgutcs . Der Prinz kümmerte sich nicht im gerintz -
iten darum , und die beiden Autos waren aus seinem Cchloßbesitz
in K le i » - G l i e n i ck « unteraebrächt . Er benutzte dieselben zu
seinem Privatgebrauch . Schließlich wurde eine Klag « eingereicht ,
aber der Prinz reist « nach der Schweiz , und der frühere Hof -
Marschall und jetzig « Angeklagte Maltzahn mußte sich jetzt vor
Gericht verantworten . Der Ängellagte bestritt jede Schuld , denn
Prinz Leopold duldete kein « Einmischung in Autoangelegenheiten .
Äimtlichc früheren Ehausseure bestätigen als Zeugen die Aus - fage
des Angeklagten , worauf das Gericht zu einer Freisprechung des

Angeklaszien kam . da nur der Prinz als allein >! i ) - . ! d: zer Teil an -
zusehen ist . Run w> r d die Klage dem Prinzen Zuge » .
st eist werden müssen .

Einer von der alte « Garde ist der Genosse Max Quappe ,
Wollincr Straße 24 , der am morgigen Sonntag seinen siebzigsten
Geburtstag feiert . Seit vollen 35 Jahren politisch organisiert ,
war Genosse Quappe schon unter dem Sozialistengesetz als
Gruppenführer , später nicht weniger als 18 Jahre als Bezirks -
führer tätig . Bei der Spaltung von 1916 schloß er sich der U. S . P .
an und wirkte seitdem sür die Ziele des Sozialismus im Rahmen
unserer Partei . Der 7. Distrikt , dem er angehört , kann auf diesen
Genossen stolz sein ! Wir wünschen ihm noch viele glückliche Jahre
in unserer Mitte .

Am „ goldenen " Sonntag werden die Ladengeschäfte in Groß -
Berlin in der üblichen Weise , also nachmittags von l —6 Uhr ,
geöffnet sein . ( Im Regierungsbezirk Potsdam , zu dem
Eroß - Äerlin bekanntlich nicht gehört , ist das Offenhalten der Ge -
schäfte an den Sonntagen vor Weihnachten verboten worden . )

Der Ranbmord in der Wielandstraße hat jetzt durch B e r h a f «
tung der Täter seine Ausklärung gesunden . Sie hat in
Dresden stattgefunden , wohin die beiden Täter sich nach Ber «
Übung des Verbrechens begeben hatten . Es handelt sich um zwei
Stammgäste des „ C a f 6 D a l l e s " in der Schönhauser Allee , die
schon oft mit der Kriminalpolizei zu tun hatten .

Voranotichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Sonntaz .
Etwas wärmer , überwiegend bewölkt , mit leichten Regenjällen
und mäßigen südwestlichen Winden . - '
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Gewerkschaftliches

Streik der Bauarbeiter

Die Vauarüeiter haben vor kurzer Zeit neue Lohnforderungen
gestellt , die anzesichts der stetig wachsenden Teuerung durchaus
berechtigt find . IS Mark Stundenlohn müssen als - das mindeste
angesehen werden , wenn man berücksichtigt , dag die Bauarbeiter

Saisonarbeiter sind , die bei dem Frostwetter zur Arbeits -

cinstellung gezwungen waren . Die Verhandlungen fanden durch
einen Schiedsspruch ihren Abschlug , der Il,,S für Maurer
und ll . lll für Hilssaickeiter vorsah , jedoch von dem Bauarbeiter -
verband nach einstimmigem Beschlug abgelehnt wurde . In -
zwischen ist es auf den einzelnen Baustellen zu A r b e i t s e i n -

st c l I u n g e n gekommen : es standen über ZOOll Kollegen im
Streik . 43 Firmen mit über I5G0 Beschäftigten , darunter Grosz -
betricbcn , wie z. B. S t a d t b a u Neukölln , haben inzwischen
die berechtigten Forderungen ' bewilligt . Inzwischen hat der

Witterungsumschlag die Situation für die Bauarbeiter bedeutend
verbesiert , und da die Unternehmer von der Organisation die

Aushebung der Teilstreiks verlangten , sowie in einem Ruird -
schreiben mit der Aussperrung drohten , nahm am Freitag , den
!>. Dezember , eine Funktionäroersammlung des Bauarbcitcroer -
bandes in den Prachtsälen des Ostens zu der neuen Lage
Stellung . Nach einem Bericht des Bevollmächtigten Theus ,
der eingehend die Situation schilderte , wurde einstimmig be -
schlosten , in allen Betrieben am Sonnabend , den IV. De -
zember die Forderungen den Unternehmern vorzulegen und , falls
keine Bewilligung erfolgt , am Montag indcnStreikzu
treten . Der Streik betrifft den Hoch - und Betonbau sowie
die verwandten Spezialbranchen , der Tarif im Tiefbau i st

s e d o ch nicht abgelaufen . Eingeschlossen in den Berliner

Kampf sind die Orte Spandau , Mühlenbeck und Birkenwerder .
Die Streikenden haben sich am Montag in den Meldestellen , die
in der heutigen Abendausgabe bekanntgemacht werden , eine
Streit - bzw . Arbeitsbcrechtigungskarte abzuholen .

Den Anweisungen der Streikleitung ist unbedingt Folge zu
leisten und strenge Disziplin zu wahren .

Lohnabkommen in der Maßschneiderei
Am gestrigen Freitag nahmen in einer gut besuchten Versamm -

lung des Vekleidungsarbciter - Verbandes die Mafzschneider den
Bericht über das in Nürnberg getätigte Abkommen entgegen . Die
Forderung lautete auf 14 M. Stundenlohn , bewilligt wurden nach
schwierigen . Verhandlungen 13 M. für Zeitlohnarbeitcr ab 3. De -
zember , l2 . S0 M. für Stllcklohnarbcitcr ab 4. Dezember für alle
zur Verrechnung kommenden SlUckc . In der Diskussion wurden
die geringen Erfolge und die Verbandsleitung scharf kritisiert und
gefordert , unbedingt mehr den Teuerungsverhältnisien Rechnung
zu tragen .

Arbeitersport
M. S. B. 4>«<k«». Lyiellermine ( im Tonntug . ben 11. T«iemBct . Spielplatz

Schönhauser AUec, isaudystraB - : Fichte 10 l — Fichte 12 9—10?! , Eebr . gar -
necker. Fichte 1 I — Charloltendurg lOVi— 12, Kirchmann , Bugqenhagen . Spiel¬
platz Lichtenbera tKartelliportplatzli Uichtcnbcrq 2 — Roland 1 lOH —12,
Schröder - Zahn. Spielplatz Schönholz . Raschdarsstratzc . Schonholz 2 — Moabit 2
2 —Z>>. , Vogel - Riedel .

Tonriltenoerein »Die Ratnesrenndc " . Fahrten am Sonntag , den ll . lezembcr .
Abt. Moabit 1 Erlner - Löcknitz - ZUanderung. Abf. 7 Uhr, schleiiichen Bahnhof .
Abt. Neukölln ! Fürstenwaidc , Nauen . Abs. 7 Uhr. Abt. Weitzenlec !
Oranienburg . Irefspunki « llhr , Anton - Platz . Abt. Osten: - Zossen,
Motzenjee . Abs. 7 Uhr, Potod Ringbahnbos . Abt. Norden : Bellen , Krämer .
Abs. ti . lZ Uhr, Bahnhos tücsundhrunnen . Aot. Mitte : Finkenkrug . Schwanenkrug .
Abs. 8. 0b Uhr. Lehrter Bahnhos . Abt. Lichtenberg : Potsdam . Wildpark . Abt.
O. oO Uhr, Bahnhos Stralau - Rummelsburg . Abt . Steglitz : Strausberg , Blumen -
thal . Abf. 0. 10 llhr , Bahnhof Steglitz .

Arbeiter - Radsahrer - Berein virotz - Berlin . Tour am ll . Tezember , 1ZH llhr ,
nach Lichtenrade . Torjstr . 10 bei Stieler .

Turn - und Sportverei « „Fichte ' Berlin . Montag . 12. Lezember . Sitzung Vs
Bereins - Bergnügunasausschusses bei tlmnlch, Tresdener Sir . ICS, abends 7 uhr .
Am selben Tage Erössnung des Badcabcnds in der Schwimmhalle Oderbcrzer
Strage , abends Zi,8 llhr für alle Nordabteilungcn , auch Frauen .

parkeiveransialtungen
�8. Verwaltsng ?bezirt . Cöpenick. Urwahl : Sonnabend . 7 —? Uhr. Eonntaz ,

lv —1 Uhr- . Lokale : Hackert. Bahnhofstr . 7, Ehrenberg . Elisabethstr . 2, Flugbeill
Grünauer Str . 70. — Fiiedrichshagen . Urwahl : Sonntag , U) — 1 Uhr. bei
Bogler . Friedrichstr . 12. — Rahnsdorf . Urwahl : Sonntag . 10 —12 Uhr. (Sc-
melndeamt . Fürftenwaldet ' Str . . Z. 6. — Behusdorf . llrwahl : Sonntag . 1V—2 Uhr,
im Jugendheim . — Die Resultate aller Orte sind Sonntag , nachm. 3 Uhr, ber
Hadert . Cöpenick. Bahnhofstr . 7. abzugeben .

6. Distrikt . 3. Abteilung . BZahllokal mutz heißen Hufenbach . Perleberger Str . 52.
17. Distrikt . Sonnabend und Sonntag Urwahlen bei Drelse . Schreinerstr . 18,

und Wittschus . Petersdurger Str . 5. Mahlzeit vi ? vom Zentralvorftand vor -
geschlagen an beiden Tagen .

Wcihensee . Gruppenführer . Die genaue Zahl der Kinder unter 1-1 Jahretl
sämtlicher Gruppen sind zwecks Vorbereitung der Weihnachtsfeier spätestens
Montag abend beim Kassierer . Gen. Philipp , abzugeben .

Kinderschugkommifsion Grotz - Berlin . Alle Obleute werden dringend gebeten ,
sofern sie auf eine Unterstützung der Zentralstelle der Kinderschutztommifsiou
rechnen , bis Dienstag , den 13. Dezember , die Zahl der zu bedenkenden Kinder und
die Höhe der durch Sammelliste eingegangenen Gelder nach dorthin anzugeben .

Röotgental und Umgegend . Urwahl : Sonnabend von 8 —10 Uhr abends und
Sonntag von 10 —12 l�hr vorm. im Lokal von Pohle . Röntgental , Siemensstratze .

Sonntag , IL Dezember
Charlottenburg . Abends K Uhr Kunstabend in der Leibniz - Oberrealschule ,

Schillerstratze . — Berichtigung : E» wirkt u. a. mit : die Charlottenburger
Liedertafel (nicht Sängerbund ) .

DereinSkalender

Soz. Prolot - rlsringend . Tr- sspunkt zum gemeinsamen Besuch der Begrühungs .
feicr am Sonnabend in dee Slelnftr , b, Schnlaula , — Kruppe Nosenkhaler Bor -
stcdt : 7 Ulli Normaluhr Schönhauser Tor , Lothringer Stratzc . — Nöntgenttzal :
K llhr am Bahnhof , — Bernau : dp! llhr am Bahnhos . — Beide Etappen trejjen
um %' Uhr Sreiriner Lahnhos ein .

Bcraniworilich für Poliiil und FeuiNcion : Leo L i e b ! ch ll tz . Beelin - Friedenau :
für Kommunalpoliiik . Lokales und Eewerkichaflliches : B. R u d n e r . Berlin :
für den Znseialenleil und geschäsiliche Miileilungen : Ludwig Komeriner ,
Berlin . — B«rlagsgenoss - n>chasi . Freiheit ' , e . E. m. b. H. , Berlin , — Druck de»

Berliner Druckerei E. m, b. H,. Berlin C. 2, Bteile Etratze 8-9.

! ?

k�raktisebe
rnill lliiAeniklleiitllcll bimse vell »iiillik - k» Lpielwsi - en - j

I . Ltocli : \

Säumen Sie nicht mit Ihren Einkäufen , denn selbst meine noch ziemlich bedeutenden

Vorräte , die noch zur günstigsten Zeit kaufte , gehen bei dieser Billigkeit zur Neige !

Ansatz

. . . . . . . . . . . . .

29 . 50

"Wien. Form , gemusterte und

bester Stoff mit Langeten und
Uamennemaen Stickerei

. . . . . . . .

40 . 50

Damenbeinkleider SX ' ÄK ' Ä

Untertaillen
" "

Damenschürzen gestreifte Stoffe . . . Z0 . 50

IS moderne lange Formen , weiß
L/amen - Jvorsetts und beige . . . . . .34 . 50

Damen - Reform - rvÄWV . en : Ä

Damen - Unterröcke mi.1

Damen - Taschentücher Im 2 . Ä

Herren - T aschentücher

Dam . - T aschentücher

mit " gepunktcr
Kante . . 7 . 95

3450

2450

1950

2450

3250

7250

3950

l95

495

1250

In der Abteilung

Baumwoüwaren
finden Sie für Ausstattungen und Ergänzungen des tät¬
lichen Bedarfs noch sehr vorteilhafte Artikel u. A. :

Bettbexttge , BetttakeR , Inlette , Bettdecken ,
Tischdecken , Handtücher , Tischzeuge
Stoffe für Leib - u. Bettwäsche , Unterröcke . Beinkleider

Handarbeiten ! �
Ausserordentlich praktische

OescI�erik - A�riilcel
in dalanterte - , Leder - , Schreibwaren , u. A. :

Handlaschen — Besuchstaschen - Brieftaschen —

Karten - , Briefmarken - Alben — Kassetttn
Schlittschuhe — Schrelbzcuge usw . usw .

Damen - Mantel Ä. ° r ! w. ' r . f??' ; 195 ° °

_ _ Dl,, « « . » , gestreift . Flanell , offen und ge - CQOO
Uamen - OlUSen schlössen zu tragen

. . . . . . .

0 : 7

Herren - Normalhemden woiigemucht . 4950

Herren - Socken £ £ Ä . !a!s. T. 2950

Damen - Strümpfe HorarUg . sehr haltbar . 1250

Damen - Regenschirm flÄ ™. T1! 7250

Herren Stepphut aehr chic , Noppen - Muster 53� °

Serviteurs . ' ?! . r ™* : . f!0. ". ' 725

Stnckbinder Kunstseide , Terschiodene neue Muster 12�

Herren - Gummiträger wnÄr . f ! 1350

Ghiislbatnitschmuck und - Sünder

Weihnachtskerzen u. Bauirbehang
LehlsthEn, Marzipantorien Konfiteren

Wllh.
Hernt. Lesser , Schönebert

Ecke Sedanstrasse

zasZ ?

i Bureau : (Engebifcr 24/25 — Fornsprocher : Amt Motitzplatz 87S2 u. 4. 993.
s Seschüftsjeil : Vormittags von b 1 Uhr. nachmilzags von 4 —v Uhr;

Sonnabends von 9 - 1 Uhr, nachmittags geschlossen.

Kdntrollbezirke der im Hoch - und Betonbau im Tarif -
« ebiet Grotz - Bcrlin am Streik beteiligten Mitglieder

vezlrk : Schoneberg > HtAoleer »
Westen / Kyffhäusctstr . 16
Osten I > Louis Kempin .
Osten ll / Tilsiter Slr . 85

Wn' . . >

Ä » - fW/UH- l .
Stcifilrkf nbf. |(Cft)

'
Eharlbg .

Friedh ' nau
Steglitz

f Werner .
< Wallpratze 96

l Schellhase ,
Sieglitz ,Lichieifelde ( «rhnrwfc» ' in ■

Lankwitz J �hornstr . U a

9( eiib5nn I / Sommerfeld .sneufcoun Ketdnmctzftr . aö

{Wolf,
Inhaber

Warpke . Kirch -
■ ■ hofstr. 41.

Reinickend . - I
West 1 W. Tornow .
Tegel �Tegel . Schlic -
Hcrmsdorf I perstr . vt.
Hennigsdor ' )

H�n"u"ndf. Z
O?-nll?b?rge' r

. f Türkisches Zelt
f- , Spandau \ Bismarch - ,

* EckcWoltkestr .

Bezirk : Iehlendorf
� Teltow
� Mannsee

eKd - West
, Süden

Süd- Ost
, Treptow

, Rorhen l
Norden ll

�Alb . Hofsman »
- Zehl ndorf .' TeltowerStr 21

I Rrft , MLIHlr,

| Zchünl�nstr . 6

/ Leop. Mielke .
XLychener Str . 3
> Kalles -

Obg. Vorst . / Grat nstratze 4l

Wedding

Moabit

( Ono Setstld ,
Schulstras e 114

( �r. Fabisch ,
\ Salzmedelcr'

Siratze 13
Wilmersdorf l/� ' vikp ' rI V' QllT' NfT' »VUlfSchmargrndors | ftol ( ttinifAc | ,t ,

Martendorf "1 Nest. Streit »?.
Marienselde ! Inh . Diekhoff .
Tempelhof 4 in Wotienboif ,
Lichtenrade j Chausseestr . 27
ftticbtichsfelbcl Emil Krüger »
Lichtenberg ] Türichnndt -
Siralau | stratze 33
Adlershof iAest . Aubwald
Alt - Glienicke iInh . M Ruthe
Cöpenick i Bahnhof
Friedrichshag . } Sp' ndlersfeld
Mahlsdorf \ Rest. Anders
Kauisdorf Mo Kisdorf .
Biesdorf ] Baknhöfstr . 34

Mühi- nbc - tz 4W. «a »- mrist . r
. ' t Haupistr , <ta

SeMlet unsere Mienke »! Altmetalle
Kauft ,u hohrn Preisen

« ehlhaar ,
LO. Waldemarstraße 81.

« « » ahme in allen Spedition » » de «
« ertage » - «eschSstssr . o- D. ettn SC

Breite Strohe ». » Kleine Anzeigen
Da » übersehriftsworf 2 . - SN. » jede »
n>eitere Wort im Tert L. SO SN. netto
Stetlengesu ch e: Äberfchrlftsmort
t . SO» jed . weitere Wort i . Text t . —SR.

I Verkäufe

Central « Leihhaus .
ISoerftratze 71, Ecke Ka¬
non lerstratze , täglicher
Verkauf von hochelegan -
ten Anzügen . Eutaways ,
Smokings und strack «
anzngen von 150 Mark
an. Scklüpfer . Aaglans
zu spottbilligen Preisen .
Keine Lombardware .

HtreazsUchse lOO. — I
Alaskafüchse l Zobel -
füchse ! Silberfüchse I
Skunks ! Opossum ?
Herrenkragen ! Uhren !
Goldwarenl Anzüge !
Riesen - Weihnachtsoer -
kauf zu erstaunlichen
Spottpreisen ! ( Keine
Bersatzware ) . Pfand -
leihhaus Schönhauser
Allee 115 lRingbahn -
Hochbahnhof Nordring )

( Fahrtvergütungl .

Kreuzsuch » 275» Silbe ?-
such» 200, echter grotzer
Skunksdrayen 500, Herr-
licherBlauwolf , Opossunr -
braaen . Feige . Brüder -
stratze 42 II. Schlotzplatz
. Kein Laden .

Stauueuerregeud !
Rotfüchse SV. —, Kreu. ?-
füchse 75 . — Mark an?
A' . askasuchse ! Silber -
füchse! Zobelfüchse !
Skunkse ! Iltisse ? sowie
alle anderen Pelzarten !
Riesenauswahl ! Keine
Versatzwaren ! Alles zu
bedeutend herabgesetzten .
spoltbilltgcn Sommer -
preisen ! Spezial - Pelzver -
kauf im Leidhaus ! War -
schauer Str . 7.

Weihnachisverkaus :
Anzüge , Schlüpier , Ulster.
elcganie Damenmantel .
. Kreuzfüchse 175 — 1200.
Riescnauswahl in allen
Artikeln und Preislagen .
KeineLombardware . Leih-
Haus Borbagener Str . 47,
Lichtenberg .

Gelegenheitshäufe .
v�nte und billige Buchst
jeder Art findet man
stet » in der Buchhandlung
. Freiheit ' . Breite Str . .<i-9
ÄeftehausPelz , Kon -

buser Stratze 5. Kamm -
ganze , Gabardine . Tuche.
Seiden , Futterstoffe .
Stoffe für Herren - und
. Knabenanzüge . fettige
Mäntel . Kostüme , Röcke
sehr prelswett .

Holb u « s oust ! K reu z-
füchse 90, — an, Aol -
füchse 70. —. Ivbelfüchse .
Alaskajüchse , sämtliche
Pelzwaren zu Schleuderi .
p rennt . Pelzoettrieb
KotrbuserDamm 2, neben
Zandors .

Teppiche , wenig ge-
braucht , verkauft billig
Stein . Anklamer Str . 20.

Brief ivechiel zwischen
Schiller und Lotte , (vu?
gebunden , 352 Seit , stark .
nur 3 . — Mark » Porto
extra . Zu dezichen durch
Buchhandlung lrreiheit .
Breite Stratze 8-9.

Küchen , moderne , mit
u. ohue Anrichte , lackiert .
lasiert , rob . enorm preis w.
Aiefenauswahl . , Küchen -
Möbelfabrik Himmel .
Lotkringer Etratze 22
<Schönbonse ? Tori .

Teilzohlteng . Einzei -
mödel , ganze Einrich -
tungen , bequeme Zahl -
weise. Möbelkau » Reh-
scid. Badftr . 24. MM

Ehaifelousue » 100,- .
Chaiselongurdecke 75, —.
Merallbetten 160. —, Kin-
derdradtbett . Metcke ,
Auguststratze 82», Qugd .

Fahrräder

Fahrradonkauf ,
Lini�pstr. 19.

Briefmardeni
Sammlana , kleinere , kaust
Wremer . PutduserStr . 30,
vorn 1., am Bahnhof Gc-
lunbbrunnen .

Photaapparate , Prls -
mengläser kauft Halle ?,
Neue Königs»?. 19 c.

Werkzeuge
u . Maschinen

TpiraNtohreH ' » Schmir -
gellemcn , Feilen . Nägel ,
Masch. - Schraubcn , Watz -
man n sie. 22

Kugellager » Ma.
gnere, Vergaser . Zünd¬
kerzen kauft Pilz . Rei -
nickendorfer Str . 92, Hof
park. link «.

Hknvler gefacht für
den Vertrieb aktueller
Broschüren . Buchhandlg .
. Freiheit » , Breitr
Stratze 8/9.

llekslllledelies

Erfinder » Patent .
burcau Packscher , Eer »
traudtcnstr . 15. Zentrum
7600.

ffrauen lesen gern
Romane . Verlangen Sie
gegen Einsendung von
11 . — M. den . Weg zum
Hotz", Roman v. Conrad
Loele von der Buchbano .
lung . Freihe it ", Breite
Stratze 8-9.

Vriefmechsel zwiscbeK
Schiller und E- oeche. <hut
gedund. , 252 Seiten stark ,
nur 3. —M. , Porto e�tra.
Zu beziehen durch Ducb-
Handlung Freiheit , Breit «
Stratze 8-9.

Elternbeiräte ! Richte
linien für eure Tätigkeit
findet ihr in der Schrift
von Dr. Kurt Kerlöw -
Löwenstein . . Der Eltern -
beiral ' (2,50 MM Buch¬
handlung �Freihrtt - ß
Brette Str . 8 9.

nserate
8« für die Abend -

_ w Tyrciljeltmüffcn
« späteste ns bi�

N' /zUhrvorm -
für den darauf -

folgenden Tag bis
eeachmittags bei der Cx-
pedition . Berlin E L»
Breite Stratze 8-9, ein-
geliefert fein.

Äücher - u. ÄilderausstellungderJreiheii - Äuchhondlung - ÄreifeSlr�S - S
Täglich geöffnet bis 6 llhr abends -b An Sonntagen geschlossen D

rm

Eigene Konditorei

( Zlgene Schlächterei

Eigene Wurstfabrikation

( ZOnisekseksttsksus
engelutBr 25 ✓ Fernsprecher : Npl . 8641 > Engelufer 25

Nach voltständigerMno -

vierung derGesamträume

Eröffnung demnächst
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